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Fachpresse-Kongress der Siemens L&A 

Modulare, standardisierte Materialfluss- 

Komponenten in offener System-Architektur 
Unter dem Motto „Die beste Lösung für den Kunden durch Technologie, Qualität und Partner-

schaft“ stand der 3. Europäische Fachpresse-Kongress am 17. Juni in Stuttgart.  

Durch ein Besichtigungsprogramm interessanter Logistik-Anlagen kam die Praxis nicht zu kurz. 

Märkten, wo wir traditionell eine starke 
Position haben.“ Amerika und Europa 
machen danach je 45 % des Umsatzes 
aus, Asien 10 %. Allerdings musste er 
einräumen, dass der L&A-Umsatz im 
ersten Halbjahr auf 1,045 Mrd. Euro 
nachgegeben hat. Auch das Bereichs-
ergebnis sei in diesem Zeitraum mit mi-
nus 67 Mio. Euro belastet. Dies alles 
hänge noch mit der Neuordnung und 
der Bereinigung von Projekten zusam-
men.  

 

Positive Tendenzen vom Markt 

Aber Löttner gab sich zuversichtlich: In 
den letzten Monaten seien gute Zu-
wächse erzielt und große neue Aufträge 
verbucht worden. Als Tendenz sieht er 
eine Erholung des Logistik-Geschäftes 
in den USA sowie in Italien und Groß-
britannien, während der Markt in 
Deutschland, Österreich und der 
Schweiz weiter schwierig bleibe. 

Zu einer weiteren Tendenz sagte der 
Vorstandsvorsitzende: „Wir überneh-
men auch den technischen Betrieb der 
Anlagen bei unseren Kunden“. Zum 
Hintergrund nannte er die immer kom-
plexeren neuen Prozesse, die ein inten-
sives Training der Kundenmannschaft 
erforderlich machen. Daraus sei auf 
Kundenseite der Wunsch nach einem 
Betreibermodell entstanden. Als Bei-
spiel nannte er die portugiesischen 
Flughäfen, deren Gepäckförderanlagen 
alle von Siemens L&A mit eigenem Per-
sonal technisch betrieben werden. Zu-
ständig sei das Lissabonner Büro. – Laut 
Löttner gibt es derartige Modelle auch 
bei Logistikzentren oder bei der Post-
automatisierung. Als besonderen Vor-
teil nannte er: „Wir sehen auch genau, 
wie sich unsere Anlagen entwickeln.“ 

Bild 1   Johann Löttner. 

 
Bild 2   Dr. Peter Drexel. 

Mit unseren innovativen, modular 
und standardisiert aufgebauten Materi-
alfluss-Produkten und -Komponenten 
können wir unseren Kunden eine noch 
effektivere Automatisierung ihrer logis-
tischen Netzwerke anbieten“. Dies war 
die Kernaussage, die der Vorsitzende des 
Vorstands des Siemens-Bereichs Logis-
tics and Assembly Systems (L&A), Jo-

hann Löttner (Bild 1), auf dem dritten 
Europäischen Fachpressekongress der 
Siemens L&A in Stuttgart traf. Durch die 
nun abgeschlossene Einbindung der 
ehemaligen Siemens Dematic AG in den 
Siemens-Verbund werden Synergie-Ef-
fekte mit anderen Einheiten des Kon-
zerns deutlicher ihre Wirkung entfal-
ten.1) 

Löttner kündigte nach der weltweiten 
Zusammenführung der Entwicklungs-
aktivitäten nun auch die Bündelung der 
Fertigungskapazitäten im Bereich der 
Logistik-Automatisierung an. Beide Ein-
heiten werden unter dem Namen Mate-
rial Handling Products (MHP) als eigen-
ständige Geschäftseinheit geführt. Lött-

ner: „Wir machen Ernst mit unserem 
Welt-Produkt-Ansatz“. Und so stellte er 
erste Systeme vor: neue Förderer, neue 
Software für die Materialfluss-Steue-
rung und einen neuen Paket-Leser. Als 
weiteres Beispiel nannte er den neuen 
Stetigförderer „Dematic C-L 100“, der 
als Prototyp im Foyer ausgestellt war 
(siehe Kasten) und der Anfang 2005 
auf den Markt kommen soll. 

„Neben den guten Wachstumschan-
cen in Asien und den neuen EU-Län-
dern sehen wir auch weiterhin attrak-
tive Wachstumsimpulse in den west-
europäischen und amerikanischen 
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1
) „Materialfluss-Riese stellt sich neu auf“.  

Telefon-Pressekonferenz mit Johann Löttner.  
LOG 3/04, S. 18. 
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Offene System-Architekturen 

Ausführlich begründete der Technik-
vorstand von L&A, Dr. Peter Drexel (Bild 

2), die eingeschlagene Strategie, mit in-
novativen Kernprodukten des Material-
flusses den Kunden noch effektivere Lö-
sungen anzubieten. Die Logistik-Auto-
matisierung stehe vor ganz neuen He-
rausforderungen: Technologien wie 
sprachgesteuertes Kommissionieren 
oder RFID (Radio Frequency Identifica-
tion) stellen weitergehende Anforde-
rungen an die logistischen Netzwerke 
und vor allem an die Integrationsfähig-
keit. „Offene System-Architekturen, 
stärkere dezentrale Intelligenz und fle-
xibler Anpassung an veränderte Auf-
tragssituationen und Geschäftsprozesse 
sind die Zukunft bei Logistiksystemen“, 
sagte Drexel. „Mit unserem Konzept der 
„Component based automation“ tragen 
wir dem Rechnung. Aus einzelnen Sor-
tier-, Fördertechnik- und Regalbedien-
Elementen werden autonome und in-
telligente Logistik- und Automatisie-
rungsmodule“. Als Beispiel nannte er 
neben dem o. g. Stetigförderer, der 25 
bestehende Modelle ersetze, einen „glo-
balen“ Palettenförderer oder einen 
schnellen Kippschalensorter. 

Ein wichtiges Ziel sei dabei die we-
sentlich schnellere und aufwandsarme 
Installation vor Ort. Jede Komponente 
sei mit eigenen Automatisierungsein-
heiten wie Steuerungstechnik, Sensorik 
oder Aktorik und eigener Stromversor-
gung ausgestattet. Die Kommunikati-
onsfähigkeit der Komponenten unter-
einander werde durch eine standardmä-
ßige Ethernet-Verbindung sicher ge-
stellt. „Hiermit verlagern wir die Intelli-
genz stärker an die untergelagerten Sys-
teme. Wir tragen somit der zukünftigen 
Entwicklung jetzt schon Rechnung, 
denn die neuen Technologien verlan-
gen zukünftig noch stärker autonome 
Entscheidungen über den Weg, den 
eine Ware im Sortier- oder Förderpro-
zess gehen soll“, so Drexel. 

Die Komponenten würden schon im 
Werk komplettiert (inkl. Software) und 
getestet. An der Baustelle folge nur noch 
die Installation und Inbetriebnahme. 

Innovationen für Paketzentren 

Im zweiten Teil der Fachpresseveranstal-
tung bot Siemens L&A parallele Anla-
genbesuche per Bus in der Umgebung 

von Stuttgart. Unsere Redaktion ent-
schied sich für das Paketzentrum in 
Köngen von DHL Express und für das 
Logistikzentrum des Kabel-Distributors 
Helukabel in Hemmingen. 

Dr. H.-J. Grundmann, Leiter des 
L&A-Bereiches Postal Automation, 
führte in das DHL-Thema ein. Er wies 
zunächst auf den Marktanteil von 35 % 
hin; damit sei man weltweit bei den 
Postdiensten die Nr. 1. Als aktuellen 
Trend nannte er hier die vollständige 
Trennung der Postsparten Paket (z. B. 
DHL Paketzentren) sowie Briefe und 
Großbriefe (z. B. Sortierzentren), wobei 
es durchaus ein hohes Potenzial an Sy-
nergien in beide Richtungen gebe. 

Grundmann wies dann auf eine aktu-
elle Innovation für die spätere Besichti-
gung in Köngen hin: Siemens L&A hat 
jetzt alle 33 Paketzentren von DHL mit 
dem neuen automatischen Adress-
lesesystem „Pals“ ausgerüstet. 

Den Faden nahm dann Michael Rein-

both, Mitglied des Bereichsvorstandes 
DHL Express Parcel, auf, zuständig für 
„Produktion Paket in Deutschland“. 
Das Projekt Pals helfe bei der Nacherfas-
sung von Daten, wenn die Zielinforma-
tionen nicht oder nicht vollständig les-
bar sind – und das bei bisher rd. 1 Mio. 
Paketen täglich. Diese Zahl werde durch 
Pals mit Kameraerfassung, OCR-Aus-

wertung und Videocodierung stark re-
duziert. 

Wie Reinboth weiter mitteilte, wird 
jetzt in Bremen das 34. Paketzentrum 
gebaut – wiederum von Siemens als Ge-
neralunternehmer. Allerdings komme 
hier eine andere Technik zum Einsatz, 
denn dieses Zentrum ist speziell für das 
Tchibo-Distributionszentrum zustän-
dig. 

Ein weiteres aktuelles Projekt betreffe 
die automatische Gewicht- und Volu-
menmessung, ebenfalls in Zusammen-
arbeit mit Siemens L&A. Nach langen 
Testreihen im PZ Bielefeld sei das System 
jetzt einsatzbereit und auch eichfähig. 
Erste Paketzentren würden derzeit da-
mit ausgerüstet. DHL ermittelt damit 
laut Reinboth Sendungsgewicht und Vo-
lumen für den Kunden (als Mehrwert) 
und bereitet den Weg für volumenba-
sierte Abrechnung. Es gebe aber auch 
Vorteile für das Paketzentrum: 
– Optimierung der Kapazitätsplanung 
durch Erfassen von Volumina, 
– Ermittlung der Sendungsstruktur zur 
optimierten Abholung und Abrech-
nung. 

Auch hier darf das Thema RFID nicht 
fehlen. Langfristig sieht Reinboth inte-
ressante Vorteile, z. B.: 
– Sichtverbindung zum Paket ist für die 
Erfassung nicht erforderlich. 
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Neuer Förderer als „Welt-Produkt“ 
 

Ein Prototyp des neuen Stetigförderers „Dematic C-L 100“ war im Foyer aus-

gestellt und gilt als ein Beispiel des neuen „Welt-Produkt-Ansatzes“ von Siemens 

L&A (Bild). Wie dort zu hören war, fand die zentrale Entwicklung in den USA 

statt. Derzeit würden Kundentestreihen vorbereitet, auch in Deutschland. Da-

nach folge die Vorserie. 

Der Förderer soll dann an verschiedenen Standorten des Konzerns gefertigt 

werden und Anfang 2005 auf den Markt kommen. Das Baukastensystem um-

fasst alle Variationen, z. B. mit Rollen oder als Bandförderer usw. Wobei die Lie-

ferzeit inkl. Transport nur zwei Wochen betragen soll. 

Die gesamte Steuerung und Stromversorgung befindet sich in der seitlichen 

Abdeckung. 

Prototyp im Foyer. Bild: Muckelberg
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– Eine Pulk-Erfassung ist möglich. 
– Mehr Daten können an das Paket an-
gehängt werden. 

Aber die bisherigen Versuche haben 
nach seinen Angaben die technischen 
Grenzen gezeigt: Wegen der Metallrah-
men funktionieren die Transponder im 
Rollbehälter nicht. Diese haben eine 
Grundfläche von 1 m² und nehmen die 
Pakete für eine bestimmte Relation auf. 
Die Rollbehälter füllen dann die Wech-
selbehälter. Und hier will man laut Rein-

both zunächst die RFID-Technik einset-
zen. 

Einsatz von „Pals“ und Video-
codierung im Paketzentrum 

In Köngen betreibt die Deutsche Post 
AG eines von 33 weitgehend bauglei-
chen Paketzentren, die Siemens seiner-
zeit als Generalunternehmer errichtet 
hat. Die Inbetriebnahme war hier An-
fang 1995. Wie Bernd Weber, Leiter des 
Hubs in Köngen und von zwei Paketzen-
tren in der Region Stuttgart, erläuterte, 
hat DHL inzwischen eine neue Organi-
sation eingeführt: Aus Rationalisie-
rungsgründen wurden aus den vorher 
33 Paketzentren nun 20 Hubs mit zuge-
hörigen Paketzentren. Er betonte auch 
die ständige technische Weiterentwick-
lung. 

Durch innovative Technologien wie 
die automatische Barcode-Erfassung, 
OCR (Optical Character Recognition)-
Auswertung von Adressen und anderen 
Merkmalen sowie der Videokodiertech-
nik erreicht beinahe jede Sendung 
heute innerhalb von 24 Stunden ihren 
Empfänger. 

Künftig wird Siemens L&A, Postal Au-
tomation, auch den Einsatz von gekop-
peltem Fulfilment (Lagertechnik) und 
der Paket-Sortierung bei DHL gewähr-
leisten.  

Wenn das vorhandene Barcode-Label 
nicht alle benötigten Informationen 
enthält, kommt im Rahmen des Pals die 
OCR-Technologie zum Tragen. Mit dem 
PR 1050-Paketleser (Bild 3) von Sie-
mens L&A können Postleitzahlen, 
Orts-, Länder- und Straßennamen, 
Haus- und Postfachnummern sowie Fir-
mennamen automatisch gelesen wer-
den. Und das unabhängig davon, ob 
diese in Maschinen- oder Handschrift 
geschrieben sind. Etwa 80 % der verblie-
benen Sendungen können so eindeutig 
identifiziert werden. – Pals ist auch 
schon für 2D-Barcodes ausgelegt mit 
sehr hoher Leserate. Dieses Know-how 
stammt aus der Briefsortierung. 

Die ermittelten Daten werden in Real-
time mit einem zentralen IT-gestützten 
Wörterbuch (Datenbank) abgeglichen, 
das sämtliche in Deutschland regis-
trierte Adressen enthält. Pakete, die das 
System keiner bekannten Adresse zu-
ordnen kann, gehen an Sondersortier-
stellen, wo die korrekte Adresse ermit-
telt wird.  

Die verbleibenden etwa 20 % (rd. 10 % 
aller Pakete) der Sendungen, die auf-
grund nicht leserlicher Schrift oder feh-
lender Informationen auch per OCR 
nicht eindeutig zuzuordnen sind, wer-

den in der von Siemens L&A patentier-
ten mehrstufigen Videocodierung ent-
schlüsselt. An Videocodier-Arbeitsplät-
zen entziffern Angestellte der Post blitz-
schnell die Adressen. Eine Sendung, die 
auf diese Art und Weise den Vorsorter 
durchläuft, benötigt im Schnitt etwa 20 
bis 30 Sekunden, bevor sie einen der bei-
den Hauptsorter erreicht. Soll die Iden-
tifizierung in dieser Zeit nicht gelingen, 
wird das Paket ausgeschleust – wie auch 
die Pakete, die absolut unlesbar sind. 
Laut Weber beträgt dieser Anteil ins-
gesamt noch rd. 4,8 % – vor Pals lag er bei 
ca. 8 %. Ziel sei eine Marke von 3 %. 

Beleglose Abwicklung im Logistik- 
zentrum für Kabel 

Bei der zweiten Besichtigung stand das 
Logistikzentrum der Helukabel GmbH 
im Mittelpunkt. Das mittelständische 
Unternehmen (rd. 400 Mitarbeiter) pro-
duziert und vertreibt Kabel und Leitun-
gen verschiedenster Art, bis hin zu Da-
ten-, Netzwerk- und Bustechnik (Licht-
leiter). Hinzu kommen vielfältige Spezi-
alkabel, ergänzt durch Zubehör wie 
Werkzeuge, Kabelbinder und Ver-
schraubungen etc. Die Exportquote be-
trägt 34 %. Einen Teil des Lieferpro-
gramms fertigt Helukabel nach interna-
tionalen Standards im eigenen Kabel-
werk in Windsbach bei Nürnberg. 

Die jährliche Versandkapazität liegt 
bei ca. 24 000 t Kabel für 15 000 Kunden 
im In- und Ausland. Um der steigenden 
Nachfrage und wachsenden Dynamik 
des E-Commerce auch in der Kabelbran-
che gerecht zu werden, erhielt Siemens 
L&A den Auftrag zur Erstellung eines 
schlüsselfertigen Logistikzentrums. 
Denn die kurzfristige Lieferzeit ist laut 
Logistikleiter Michael Döring für Heluka-

 
Bild 3   Paketleser PR 1050. 
 

Bild 4   Luftaufnahme des Logistikzentrums der Helukabel GmbH. 
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bel ganz wichtig im Wettbewerb. So biete man eine 24-Std.-Be-
lieferung bei Auftragsannahme bis 17 Uhr. 

Die Warenverteilung erfolgt ausschließlich aus dem 2002 
errichteten Logistikzentrum in Hemmingen (Bild 4). Als Ge-
neralunternehmer lieferte Siemens L&A die komplette Logis-
tik-Einrichtung, die Informationstechnologie sowie die Bau- 
und Haustechnikgewerke. Das Logistikzentrum besteht aus 
vier Bereichen: 
– dem Kommissionier- und Packbereich, 
– den Ablängeinrichtungen mit Zwischenpuffer, 
– der Ein- und Auslagerung mit Handling- und Palettenför-
dertechnik, 
– dem Hochregallager sowie 
– dem Außenlager. 

Das automatische HRL ist zentraler Bestandteil des Distribu-
tionszentrums. Mit 22 m Höhe, 3 500 m² Fläche, 16 600 Palet-
tenstellplätzen und sieben Regalbediengeräten ist es auf die 
Anforderung des mittelständischen Unternehmens exakt ab-
gestimmt. Im Zweischichtbetrieb werden hier pro Tag bis 600 
Aufträge abgewickelt.  

Zur Bewegung der schweren Kabeltrommeln kommen ei-
gens für Helukabel konstruierte Handlinggeräte zum Einsatz. 
Alle Trommeln sind durchgängig mit EAN 128-Codes gekenn-
zeichnet, wodurch jede Trommel eindeutig identifizierbar ist, 
inkl. einer Rückverfolgung bis zur Herstellerfabrik. In Verbin-
dung mit einer eigens entwickelten Inhouse-Palette (Bild 5) 
müssen die Kabeltrommeln nicht mehr liegend gelagert wer-
den – ein Pluspunkt in der Rentabilität und wichtig für die 
Konfektionierung. Den Systemrahmen der Paletten hat Helu-
kabel selbst entwickelt und patentieren lassen. 

Die Wahl des Einlagerungsortes übernimmt die Material-
fluss-Software „ProX4“ von Siemens L&A, die ohnehin eine 
Schlüsselrolle spielt. 

Kommissionierer erhalten per Funk (RFT – Radio Frequency 
Technology) ihre Anweisungen vom Warehouse-Manage-
ment-System. Nach dem Ablängen wird der Vorgang am Ter-
minal quittiert. Diese beleglose Abwicklung führt in der Praxis 
zu wenigen Fehlern und erhöht damit die Kommissionierqua-
lität. Wie Döring ergänzend mitteilte, läuft die gesamte Ab-
wicklung im Logistikzentrum papierlos. Er sprach von der 
„gläsernen Produktion“: Jeder Auftrag mit seinen Positionen 
und Picks kann im Leitstand am PC verfolgt werden.  Mu 

 
Bild 5   Mit Hilfe des selbst entwickelten Systemrahmens kön-
nen die Kabeltrommeln stehend transportiert und gelagert wer-
den .Bilder 3 bis 5: Siemens L&A




